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Nur der Samen 

 
 
 
  Ein junger Mann betrat im Traum einen Laden. 
  Hinter der Theke stand ein älterer Mann. 
  Hastig fragte er ihn: 
   
  „Was verkaufen Sie mein Herr?“ 
  Der Weise antwortete freundlich: 
  „Alles, was Sie wollen.“ 
 
  Der junge Mann begann aufzuzählen: 
  „Dann hätte ich gerne die Welteinheit und den 
  Weltfrieden, die Abschaffung von Vorurteilen, 
  Beseitigung der Armut, mehr Einheit und Liebe 
  zwischen den Religionen, gleiche Rechte 
  für Mann und Frau…….und……..“. 
 
  Da fiel ihm der Weise ins Wort: 
  Entschuldigen Sie, junger Mann, Sie haben mich 
  falsch verstanden. Wir verkaufen keine Früchte, 
  wir verkaufen nur den Samen.“ 
 
 
      (nach Peseschkian) 
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Vorwort Alexandre Peruzzo, 1. Vorsitzender 

 
 
„Nicht in irgendeinem Job liegt die Zukunft. 
Die Zukunft liegt in dem Menschen, der den Job ausführt.“ 
(George Crane) 
 
Vor unseren Mitgliedern und Förderern liegt nun die 48. 
Jahresberichterstattung seit der Vereinsgründung im Jahr 
1970. Wenn über das laufende Jahr 2019 unser Bericht mit 
unserer Leistungsbilanz erstellt wird, befinden wir uns im Jahr 
2020, also kurz vor unserem 50. Vereinsjubiläum. Weshalb ich 
bereits im Vorwort alle dazu aufrufen möchte, sich mit Ideen 
einzubringen, wie wir gemeinsam – Vereinsmitglieder, 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, ehemalige Klienten und 

Klientinnen, die Selbsthilfegruppen, Vertreter aus den vielen Arbeitskreisen und 
Netzwerkpartnern, Sponsoren, unser Dachverband Paritätischer Niedersachsen, 
Vertreter aus der fördernden Verwaltung und Politik unserer Nordkreiskommunen, dem 
Landkreis und dem Land Niedersachen – dieses Jubiläum begehen wollen. 
 
Bereits 2018 hätten wir einen Grund zum Feiern gehabt, denn vor 30 Jahren entstand 
das „Haus der Hilfe“ in unserer Gründungsstadt Syke. Im Vorwort des Jahresberichtes 
2017 wurde angekündigt, dass dieses Jubiläum im größeren Stil gefeiert würde. Wir 
haben dann aber davon abgesehen, weil wir zum einen 2020 unser halbes Jahrhundert 
erleben werden und Feierlichkeiten stets viel Engagement und Zeitaufwand bedeuten. 
Zum anderen befinden wir uns in einer personellen Umbruchphase, wie wir sie bei 
release in diesem Umfang noch nicht erlebt haben. Ende 2018 hat unsere Therapeutin 
Annegret Terwitte nach neun Jahren den Verein verlassen. Es war ein bewegender 
Abschied für sie, das release-Team und ihre Klienten und Klientinnen. 
 
Im Laufe dieses Jahres verlassen den Verein außerdem noch unsere derzeitige 
Geschäftsführerin und Dipl. Sozialpädagogin Marion Bödeker und - nach einem 
beinahe kompletten release-Arbeitsleben - unsere Präventionsfachkraft, Michael Elsner 
sowie Anton Vogel, Sozialpädagoge und Suchttherapeut. Sprich, alle drei gehen in den 
Ruhestand, wobei uns Marion Bödeker noch als Geschäftsführerin erhalten bleiben 
wird. Erfahrene und kompetente Fachkräfte, die anerkannt, durchsetzungsfähig und 
vernetzt in vielen Arbeitskreisen arbeiten, lässt man nur ungern gehen. Frau Bödeker 
hat die Rolle der Geschäftsführerin mit Bravour gemeistert. Das Team hat sich gut ins 
neue System integriert und eine positive Arbeitsatmosphäre wurde geschaffen. 
 
Herr Elsner hat neben allen schulischen Präventionsaufgaben zudem auch 
Maßnahmen für andere Zielgruppen im Landkreis durchgeführt. Das Anschieben neuer 
Projekte, zum Beispiel in punkto Mediensuchtprävention und seine Mitwirkung in vielen 
Arbeitskreisen und Netzwerken, sind ein zentraler Teil von release geworden. Die 
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betriebliche Suchtprävention und die betriebliche Mitarbeiterberatung wurden von 
Herrn Elsner in den vergangenen 20 Jahren mit aufgebaut. Sein außerordentliches 
Engagement, unter anderem in der betrieblichen Suchtprävention und Ausbildung von 
betriebsinternen Suchtberatern bei IKEA Deutschland, wird auch dort hoch anerkannt. 
Seinen Nachfolger haben wir unlängst dem IKEA-Management vorgestellt. Herr Dr. 
phil. Patrick Ehnis wurde in einem längeren Gespräch in der Ikea-Zentrale mit den 
Verantwortlichen bekannt gemacht, die wiederum den Zuschlag zur Fortsetzung 
unserer Arbeit gaben. Frau Bödeker hatte nun noch die Aufgabe, den Aspiranten dem 
Niedersächsischen Sozialministerium, zwecks zukünftiger Förderung, vorzustellen. 
Kein leichtes Unterfangen, weil in den Anerkennungsrichtlinien nur geschrieben steht 
„geeignete Fachkräfte“. Nach umfangreicher Prüfung seiner Qualifikation kam die 
Anerkennung. 
 
Bleibt für den Vorstand nun noch die Nachfolgefrage für die von Frau Bödeker 
ausgeübte Dreifachrolle in der Geschäftsführung, Teamleitung und ihrer 
Fachleistungstätigkeit in der Sucht- und Schwangerenberatung zu klären. Zurzeit steht 
fest, dass sie mit dem Ruhestand, ab Juni 2019 weiterhin, mit verändertem, 
unbefristetem Arbeitsvertrag, die Geschäftsführung und die Teamleitung weiterführen 
wird. Natürlich müssen wir jetzt die Nachfolge für die Sucht- und 
Schwangerenberatung, insbesondere in Syke und Bruchhausen-Vilsen, klären.  
 
Bereits auf der letzten Jahreshauptversammlung haben wir erwähnt, dass wir bei der 
Gemeinde Weyhe und den Städten Syke sowie Bassum einen Antrag auf Erhöhung 
der Zuwendung stellen werden. Das ist aus zweierlei Gründen notwendig:  Die 
Mitgliederbeiträge verringern sich Jahr für Jahr. Neue Mitglieder zu finden gestaltet sich 
extrem schwer. Die Bereitschaft von Firmen, uns eine Spende zukommen zu lassen, 
blieb einigermaßen stabil. 2018 flossen jedoch, bedingt durch Auflagen des Syker 
Amtsgerichts, keine Bußgelder in unsere Kassen. Lediglich aus Verden kam ein 
Bußgeld. Mitarbeiter des Vereins führten jedoch Gesprächsauflagen mit Probanden 
durch. Der Einnahmeverlust bei unseren sogenannten Eigenmitteln lässt sich nicht 
mehr durch zusätzliche kostenpflichtige Angebote, wie z.B. unsere anerkannten Kurse 
zur Vorbereitung auf die Medizinisch-Psychologische Untersuchung (MPU) 
kompensieren.  
 
Andererseits erfahren alle anderen Träger von gesetzlich vorgesehenen Beratungs- 
und Therapieangeboten, ebenso wie wir, Kostensteigerungen im Personal- und 
Sachkostenbereich. Bei den Landeszuwendungen für Suchtberatung, Suchtprävention 
und für die Psychosoziale Begleitung Substituierter (drei voneinander getrennte 
Zuwendungsbereiche, betreffen Aufwendungen für 3 Fachkräfte und deren 
Sachkosten) sind seit Jahrzehnten keine Dynamisierung (Orientierung an der 
Tarifentwicklung) vorgenommen worden. Dennoch konnte sich unser gemeindenahes 
Netzwerk im Landkreis Diepholz, mit unseren Standorten in Stuhr, Weyhe, Syke, 
Bassum und Bruchhausen-Vilsen, lange Zeit und dankenswerter Weise über die 
Mischfinanzierung aus den kommunalen Zuwendungen aufrechthalten.   
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Aufgrund steigender Kosten haben die Gemeinden Stuhr und Bruchhausen-Vilsen vor 
einigen Jahren reagiert und ihre Zuwendung angepasst. Zum ersten Mal seit über zehn 
Jahren haben wir nunmehr eine angemessene Zuschusserhöhung in Weyhe, Bassum 
 
und Syke beantragt und sind gespannt und zuversichtlich, was Verwaltung und Politik 
entscheiden.  
 
Nun noch etwas in eigener Sache: unser stellv. Vorsitzender Walter Schröder wird nicht 
mehr für den Vorstand kandidieren. Wir danken ihm für sein vielschichtiges 
Engagement, seine Ideen und Zeit. Ob als Schriftführer, bei Instandhaltungsprojekten 
am alten Brinkumer Bahnhof oder in Vertretung für release in der paritätischen 
Kreisgruppe Diepholz. Wir wünschen ihm für die Zukunft immer „eine Handbreit Wasser 
unterm Kiel“. 
 
Abschließend möchte ich mich wie in jedem Jahr bei allen Mitgliedern, Geld- und 
Sachspendern, Mitarbeitern, Ehrenamtlichen und Zuwendungsgebern, nicht nur für Ihr 
finanzielles Engagement bedanken, sondern gleichwohl für die beispiellose Solidarität 
und Loyalität während der 50-jährigen Vereinsgeschichte. 
 
Alexandre Peruzzo 
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Unser Dachverband: Inklusion – für alle Menschen  
Verständnis des Paritätischen und seiner Mitgliedsorganisationen von 
Inklusion 

 
Breite Zustimmung: Die Mitgliederversammlung verabschiedet das Positionspapier „Inklusion – für alle 
Menschen“. 
Wesentlich für unser Verständnis von Inklusion sind neben der UN-Behin-
dertenrechtskonvention auch das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) sowie 
die Europäische Menschenrechtskonvention (EMRK). Folgender Gedanke ist für uns 
der zentrale Anknüpfungspunkt: Hemmnisse und Behinderungen manifestieren sich 
nicht allein in der jeweiligen Person. Sie ergeben sich erst im Zusammenspiel mit 
behindernden Rahmenbedingungen und Strukturen.  
In diese Überlegung beziehen wir ausdrücklich ALLE Lebens- und Arbeitsbereiche mit 
ein. Wir verstehen Inklusion grundsätzlich als ein gesellschaftliches Leitbild, das allen 
Menschen gleichberechtigte Teilhabe ermöglicht - unabhängig von (sozialer) Herkunft, 
Sprache, Religion, sexueller Identität, Alter, Geschlecht, Behinderung, Erkrankung oder 
anderen individuellen Faktoren. Inklusion ist damit ein Haltungs- und Handlungsansatz.  
In Abgrenzung zum Begriff der Integration geht nach unserem Verständnis Inklusion 
einen entscheidenden Schritt weiter: Wo Integration auf die Unterstützung und 
Befähigung Einzelner bei ihrem Zugang zu Teilhabe setzt, nimmt ein inklusiver Ansatz 
die Strukturen und Rahmenbedingungen in den Blick und versucht, diese entsprechend 
zu verändern. Damit geht ein anderes Menschenbild einher: Nicht mehr die oder der 
Einzelne soll verändert und „passend gemacht“ werden. Vielmehr wird Verschiedenheit 
als Norm anerkannt und als Bereicherung gesehen.  
Das vorausgesetzt, stellt sich die Frage, wie alle Menschen an der notwendigen 
Veränderung der strukturellen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen mitarbeiten und 
teilhaben können. Eine inklusive Gesellschaft bietet allen Menschen 
Wahlmöglichkeiten in Bezug auf Zugang und Teilhabe sowie angemessene 
Rahmenbedingungen. Sie verhindert gleichzeitig wirksam Ausgrenzung und 
Diskriminierung – sowohl einzelner Personen als auch ganzer (ethnischer, religiöser) 
Gruppen.  
Insofern stehen wir in unserer Gesellschaft, aber auch in den unterschiedlichen 
Arbeitsfeldern der sozialen Arbeit (wie zum Beispiel der Kinder- und Jugendhilfe, in 
Kindertagesstätten, am Arbeitsplatz) vor einer gewichtigen Aufgabe: Wir müssen 
vorhandene Hemmnisse und Hindernisse identifizieren und analysieren und 
anschließend entsprechende Veränderungen vornehmen. Hierfür benötigt es wiederum 
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neue Denkansätze, Flexibilität und Ressourcen – finanziell und personell. Insbeson-
dere bedarf es der hierfür notwendigen Haltung. Darüber hinaus müssen der rechtliche 
Bezugsrahmen angepasst und die zu Grunde liegenden individuellen Rechtsansprüche 
gestärkt werden.  
Diese Aufgabe steht aus unserer Sicht nicht im Widerspruch dazu, dass es weiterhin in 
einzelnen Funktionsbereichen adressatenspezifischer Angebote bedarf. Das gilt 
zumindest, bis die Vision einer wirklich inklusiven Gesellschaft erfüllt ist und in den 
einzelnen Bereichen hierfür die Rahmenbedingungen geschaffen sind. Hierbei gilt für 
uns die Maxime: So viel soziale Inklusion wie möglich. So viele adressatenspezifische 
Angebote wie notwendig.  
Im Mittelpunkt müssen hierbei stets die Bedarfe und Bedürfnisse der einzelnen 
Menschen stehen. Insofern gilt es, diese bei allen Schritten aktiv einzubeziehen und zu 
beteiligen. Nur so kann der nunmehr begonnene Prozess, an dessen Anfang wir 
stehen, zum Erfolg geführt werden.  
Verabschiedet von der Mitgliederversammlung des Paritätischen Wohlfahrtsverbands 
Niedersachsen e.V. am 17. November 2018 in Hannover. 
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Suchtkrankenhilfe 

Beratung 
 
Eine Kontaktaufnahme findet im Rahmen einer Sprechstunde, telefonisch, über einen 
Besuch im Café oder über das Internet statt. In einem Einzelgespräch wird gemeinsam 
mit dem Menschen geklärt, welche Hilfen möglich sind. Die Gespräche können dabei 
helfen, selbstständig eine Entscheidung zu treffen. Mehr darüber im späteren Teil. Parallel 
zu den Einzelgesprächen ist der Besuch einer  Selbsthilfe- und Motivationsgruppe oder 
Angehörigengruppe möglich. Alle Beratungsgespräche sind kostenlos und auf Wunsch 
anonym. Jugendliche und junge Erwachsene haben ebenfalls die Möglichkeit, uns mit 
Fragen zu kontaktieren. An fünf Standorten im Nordkreis sind wir für Bürgerinnen und 
Bürger zur Stelle. 
 
Psychosoziale Begleitung Substituierter 
 
Unter diesem Begriff wird die Versorgung opiatabhängiger Patienten mit einem 
Opiatersatzstoff verstanden. Die Vergabe erfolgt in Bassum durch den ortsansässigen 
Arzt, Dr. Lanzendörfer, der über eine einschlägige suchtmedizinische Qualifikation 
verfügt. Darüber hinaus wird die oder der Betroffene durch einen Suchtberater 
psychosozial begleitet. Das bedeutet unterstützende, beratende und begleitende Hilfen 
bei der Bewältigung von Problemen, die mit der Abhängigkeitserkrankung im 
Zusammenhang stehen. Dazu gehören unter anderem oft gesundheitliche 
Beeinträchtigungen, Schwierigkeiten mit Behörden und Justiz, drohender Arbeitsplatz- 
oder Wohnungsverlust, aber auch Probleme im Bereich der Partnerschaft oder Erziehung. 
 
Im Rahmen der psychosozialen Begleitung werden Schritte für einen strukturierten Alltag, 
eine Substitution ohne Beikonsum und eine drogenfreie Zukunft erarbeitet. Hierzu gehört 
im Bedarfsfall auch die Therapievermittlung. Seit mehr als drei Jahrzehnten arbeitet 
Suchtberaterin Gabriele Helmstedt auf diesem Gebiet. Ihre Erfahrung mit den 
Suchtkranken unterstreicht, was durch wissenschaftliche Untersuchungen untermauert 
wird: eindeutig einen günstigeren Verlauf der Substitutionsbehandlung durch diese 
gesetzlich vorgeschriebene Kombination. 
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Motivationsgruppe 
 
Die Motivationsgruppe richtet sich in erster Linie an Menschen, die bisher noch keinen 
Zugang zu therapeutischen Angeboten hatten. Inhaltlich geht es darum: 
Welche Hilfsangebote gibt es? 
Woran erkenne ich, ob ich abhängig bin? 
Wie kann ich schwierige Situationen ohne den Konsum von Suchtmittel meistern? 
Wie offen gehe ich mit meiner Abhängigkeit um? 
Will ich überhaupt gänzlich auf mein Suchtmittel verzichten? 
Der Einstieg ist erst nach Absprache möglich, die Vermittlung findet über die 
Suchtberatung statt. Der Besuch der Gruppe wird so lange empfohlen, bis ein 
weiterführendes Hilfsangebot wie stationäre/ambulante Reha, Beratung oder Besuch 
einer Selbsthilfegruppe in Anspruch genommen wird. Die Gruppe trifft sich in der Syker 
Fachstelle im Haus der Hilfe jeden Mittwoch zwischen 19.00 und 21.00 Uhr. 
 
 
Angehörigengruppe 
 
Die Abhängigkeit eines Menschen betrifft häufig die ganze Familie und den 
Freundeskreis. Bei Suchterkrankungen spricht man deshalb von einer Familienkrankheit. 
Nach wissenschaftlichen Erkenntnissen ist nicht nur der suchtkranke Mensch allein 
betroffen, sondern immer auch sein soziales Umfeld. Geht man von durchschnittlich nur 
drei Angehörigen (Partner/in, Kindern, Eltern, Geschwistern) pro Abhängigem oder 

Substituierte männlich weiblich Angehörige Kinder neu aufgenommen beendet verstorben

75

63

12 12

48

10 9

1

Statistik der psychosozialen Substitutionsbegleitung

Kontakte insgesamt        954

Substituierte 2017 =   71
Substituierte 2018  =  75  
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missbräuchlichem Konsumenten aus, kann die Zahl der Angehörigen von Suchtkranken 
auf mehrere Millionen geschätzt werden. 
Häufig nehmen Angehörige den ersten Kontakt zum Suchthilfesystem auf und fragen um 
Unterstützung für das suchtkranke Familienmitglied an. Zu diesem Zeitpunkt geht es ihnen 
fast nie um ihre eigene Situation. Angehörige finden mit ihrem persönlichen Erleben und 
ihrer ganz eigenen Problematik oft noch zu wenig Beachtung und Verständnis in den 
gemischten Gesprächsgruppen. Um diesem Anliegen einen eigenen Raum zu geben, 
bietet der Verein seit vielen Jahren auch eine Gruppe für Angehörige an. Diese trifft sich 
dienstagsmorgen in der Syker Fachstelle um 9.30 Uhr. Dort werden in einer gemischten 
Gesprächsgruppe Informationen über Sucht als Krankheit ausgetauscht. Unter der 
Leitung von Suchtberaterin Ingrid Plump lernen Angehörige in der Partnerschaft 
beziehungsweise der Familie mit dieser Krankheit und der angestrebten Abstinenz zu 
leben. 
 
 
Selbsthilfegruppen 
 
Zusammenarbeit zwischen Selbsthilfe und release 
 
Ein wichtiger Aspekt der ambulanten Behandlung bei release, ist die Zusammenarbeit mit 
den Suchtselbsthilfegruppen. So gehört zum Konzept der ambulanten Rehabilitation in 
unserer Einrichtung, dass sich die verschiedenen im Nordkreis Diepholz aktiven 
Selbsthilfegruppen - im Wechsel - regelmäßig allen Rehabilitanden vorstellen. Zwei Mal 
jährlich finden diese Informationsabende im Rahmen der 14-tägigen Themengruppe statt. 
Dort berichten jeweils Vertreter von drei Gruppen über ihre Arbeit und stellen ihre 
Vorgehensweise dar. Darunter die Gruppen der Anonymen Alkoholiker, der Guttempler, 
Auswege e.V. und die im Haus angebotenen release-Gruppen.  
 
Es wurde beschlossen, dass nach dem offiziellen Teil noch ein informeller Austausch 
zwischen den Gruppenleitern und den Rehabilitanden im Café Consido stattfinden soll. 
Sich auf Augenhöhe begegnen: An Selbsthilfegruppen nehmen Menschen teil, die von 
Krankheit, Abhängigkeits- oder Lebensproblemen betroffen sind. Auch im Anschluss einer 
Therapie ist der Besuch einer Selbsthilfegruppe ratsam. Die suchtmittelübergreifenden 
Gruppen bei release dienen dem Austausch und der gegenseitigen Hilfe durch das 
Gespräch. 
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Gruppentreffen der SHG   
 
Brinkumer Bahnhof     donnerstags 19:00 Uhr 
Bahnhofstr. 29       freitags  19:00 Uhr 
28816 Stuhr        
     
Vilser Schulstr. 17      montags  19:00 Uhr 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
 
Haus der Hilfe       montags  19:00 Uhr 
Bremer Weg 2       donnerstags 20:00 Uhr 
28857 Syke 
 
Leester Str. 95      montags  20:00 Uhr 
28844 Weyhe        
 
Meierkampstraße 17     montags          19:00 Uhr 
27211 Bassum 
 
 
 
 
 
      

Das ist unsere Präambel 
 

„Die größte Hilfe ist es, in den Menschen den Wunsch 
zu wecken, dass sie sich selber helfen möchten“ 
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Unsere Fachstellen 

Bassum 
Seit nunmehr 11 Jahren hat sich 
die Meierkampstraße als 
Anlaufstelle für Ratsuchende 
etabliert. Im Jahr 2018 haben 652 
Besucher unser Café aufgesucht. 
(205w./332 m./ 96 Kinder). 
Einige, weil sie sich beraten 
lassen möchten, andere weil sie 
Unterstützung suchen und viele 
um soziale Kontakte zu knüpfen. 
Mal ist es ein kleiner Plausch 
untereinander, das gemütliche 
Frauenfrühstück oder die 
Möglichkeit einen Blick in die 

Tageszeitung zu werfen. Im Café Pause ist jeder willkommen. Und die zahlreichen 
Bücher- und Sachspenden, für die wir sehr dankbar sind, laden zwischendurch zum 
Stöbern ein. 
Die Räumlichkeiten des Cafés werden in den Abendstunden von zwei externen 
Selbsthilfegruppen genutzt. Zudem finden in der Meierkampstraße Treffen von 
Fachgruppen unterschiedlicher Einrichtungen statt. Für release ist hierbei die 
regelmäßige Vernetzung aller im Landkreis Diepholz angesiedelten Einrichtungen ein 
wichtiges Anliegen, weil sich diese Kontakte in der täglichen Arbeit mehr als bezahlt 
macht.  
Das Café Pause ist während der Öffnungszeiten stets mit Leben gefüllt. Anonymität ist 
natürlich das A und O in der Beratung. Deshalb werden Besucher des Cafés zwar gezählt, 
aber nicht namentlich vermerkt. Wer in die weiterführende Beratung kommt, wird nur mit 
Einwilligung nach dem neuen Datenschutzgesetz erfasst.  
  
Die Sprechzeiten sind: 
Montags von 10 bis 14 Uhr, dienstags von 15  bis 18 Uhr, mittwochs von 10 bis 14 
Uhr und freitags von 8.30 bis 12.30 Uhr. 
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Stuhr/Brinkum 
In Stuhr-Brinkum findet man die Fachstelle mit der 
Verwaltung in der Bahnhofstraße 29, gleich an den Gleisen. 
Das historische Bahnhofsgebäude, das beständig saniert 
wurde - und auch weiterhin der Aufmerksamkeit des Vereins 
bedarf, hat vor rund 20 Jahre seine Türen zu Beratungen 
und Therapie geöffnet. Jedermann und Frau sind 
eingeladen im Café Consido gemütlich zu frühstücken und 
mit anderen ins Gespräch zu kommen.  
Der Gruppenraum im Erdgeschoss wird bis zu zweimal 
wöchentlich für Therapieabende genutzt. Donnerstags und 
freitags steht der Raum den Besuchern beider, von 
Ehrenamtlichen geleiteten, offenen Selbsthilfegruppen zur 
Verfügung. Das release-Team kommt dort ebenfalls 
regelmäßig zur Supervison zusammen.  
 
Während sich im Erdgeschoss das Café, der Gruppenraum sowie das Büro des Ambulant 
Betreuten Wohnens von Kerstin Töller und Axel Heil befinden, sind Verwaltung, 
Geschäftsleitung und Prävention in der ersten Etage angesiedelt. Auf der zweiten Ebene 
arbeitet das Therapeutenteam, geleitet von Petra Flemig, und unterstützt von Anton 
Vogel. Ansprechpartner auf der Verwaltungsebene sind Geschäftsführerin Marion 
Bödeker, Präventionsfachkraft Michael Elsner sowie in der Zentrale Ilona Drescher tätig, 
die ebenfalls im Bereich Öffentlichkeitsarbeit arbeitet. Auf dieser Etage befindet sich noch 
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ein zweiter Gruppenraum, der für regelmäßige Teambesprechungen, MPU 
Vorbereitungskurse und andere Treffen von den Mitarbeitern genutzt werden kann.  
 
Täglich können Besucher ein kleines Frühstück und alkoholfreie Getränke im Café 
Consido - gegen eine geringe Spende - einnehmen oder mittwochs ab 19 Uhr auch 
gemeinsam Dart spielen. Besondere Events, die von den Ehrenamtlichen in eigener Regie 
geplant und durchgeführt werden, vervollständigen das Angebot.  
Dank der Bremer Tageszeitungen AG, liegt täglich der Weser Kurier zum Durchstöbern 
im Consido. Auch 2018 waren die täglichen Neuigkeiten – mit Regionaler Rundschau – 
wieder als Spende am Start.  
 
Die Sprechzeiten sind: 
Montags bis freitags von 9 bis 13.00 Uhr. 
und dienstags u. mittwochs von 13:00 bis 18:00 Uhr. Weitere Termine nach Vereinbarung.  
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Bruchhausen-Vilsen  
 
Die Fachstelle in der Vilser Schulstraße 17 
ist an zwei Tagen in der Woche geöffnet. 
Der Verein bietet seit fast vier Jahrzehnten 
Suchtkrankenhilfe in der Samtgemeinde 
Bruchhausen-Vilsen an. Die Sprechzeiten 
sind: Montags von 15 bis 18 Uhr und 
mittwochs von 15 bis 17 Uhr. Außerdem 
nach Vereinbarung vor Ort. 
 
Wohnraumsicherung 
 
In Zusammenarbeit mit der Samtgemeinde 
wurde eine Vereinbarung zur 
Wohnraumsicherung entwickelt. Es 
werden Personen begleitet, die aus 
verschiedenen Gründen von 
Obdachlosigkeit bedroht sind. Durch die 

finanzielle Förderung der Samtgemeinde konnten wir 10 Personen mit Hilfestellungen zur 
Vermeidung von Wohnraumverlust unterstützen. 
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Syke  
 
Im Syker Haus der Hilfe, in der Bremer Straße 2, befindet sich seit rund drei Jahrzehnten 
unsere Fachstelle für Sucht und Suchtprävention. Montags und dienstags werden 
Interessierte oder Betroffene im leicht zugänglichen Gebäude beraten oder können am 
wöchentlichen Selbsthilfeangebot teilnehmen. Überdies stehen die Türen offen für 
Klienten des Syker JobCenters, die im Rahmen der psychosozialen Betreuung (§16 SGB 
II), unter anderem ins Haus der Hilfe kommen können. Jeden Dienstagvormittag treffen 
sich ebenfalls die Teilnehmer/innen der Angehörigengruppe in den Räumlichkeiten. 
Gemeinsam mit Pro-Asyl und den Guttemplern, wird ein umfassendes Hilfeangebot unter 
einem Dach angeboten.  

.   
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Auszug  – Mein Verein – Regionale Rundschau - Weser Kurier 13.1.2019 
Seit 30 Jahren ein Haus der Hilfe  - Syker Einrichtung feiert Jubiläum – ein Rückblick 
erinnert an die schwierige Situation in der Anfangszeit 
Syke. Soziale Einrichtungen, die sich mit chronischen psychischen, sozialen und 
körperlichen Problemen von Menschen befassen, haben selten einen wirklichen Anlass 
zum Feiern. Trotzdem sollten Bürger, ehemalige oder aktuelle Nutzer an Kompetenz und 
Vielfalt, Verlässlichkeit und Vertrautheit erinnert werden, die das Haus der Hilfe am 
Bremer Weg 2 in Syke seit nunmehr 30 Jahren bietet. Da release bereits 1970 in Syke 
gegründet wurde und somit 2020 auf seinen 50. Jahrestag zusteuert, wird an dieses 
Ereignis gebührend erinnert, und dann wird das Jubiläum auch gefeiert. Aber nun zum 
Rückblick: Sozialarbeiter Alexandre Peruzzo hatte gemeinsam mit der 
Suchtkrankenhelferin Ingrid Plump und vielen Ehrenamtlichen seit vielen Jahren ein sehr 
beengtes Domizil in zwei kleinen Zimmern in der Hauptstraße 44. Hier kümmerten sich 
die Helfer und „Vernetzungskünstler“ von Release insbesondere um Suchtkranke und ihre 
Angehörigen in Syke. 
Unterschlupf fanden hier auch die Anonymen Alkoholiker (AA und Al ANON), die 
Lebenshilfe-Initiative für Hirngeschädigte, die AWO-Beratungsstelle für arbeitslose 
Jugendliche und der Verein Kontakt für straffällig gewordene junge Menschen. Die AWO-
Geschäftsstelle war damals noch im Dachgeschoss des Hauses Hauptstraße 59 
untergebracht. Für die erfolgreichen Guttempler war auch hier schon kein Platz mehr. Sie 
mussten ihre Gruppen und Beratungsgespräche noch in Gaststätten durchführen. Viele 
andere Hilfen – heute selbstverständlich – standen nur auf dem Papier. Das Arbeitsamt 
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half Berichtet wird über eine Zeit, in der die Finanzierung von Fachpersonal und 
Sachkosten sowie die Selbsthilfeförderung noch am Anfang standen. So behalfen sich die 
Träger mit Mitteln des Arbeitsamtes und stellten ABM-Kräfte befristet ein. Immer natürlich 
für beide Seiten mit der Hoffnung auf eine zuverlässige Klientelversorgung und einen 
anständig bezahlten Arbeitsplatz. 
Das Syker Arbeitsamt unter der damaligen Leitung von Henry Kaiser war daher ein 
wichtiger Ansprechpartner, förderte die Einrichtungen und kannte inzwischen auch deren 
räumlichen Nöte. Als der Neubau des Arbeitsamtes in Syke und die Räumung seiner 
gemieteten Räume in der Hauptstraße 44 anstanden, trafen sich Henry Kaiser und 
Alexandre Peruzzo zum Gespräch. Im Ergebnis vermittelte der Arbeitsamtsleiter dann 
zwischen dem Hausbesitzer und Release. Als die Anmietung spruchreif war, gründete 
sich in Syke die Arbeitsgemeinschaft Haus der Hilfe. Was anfänglich nur ein Arbeitstitel 
war, hat nunmehr seit 30 Jahren Bestand. Das „Haus der Hilfe“ wurde am 17. August 1988 
übergeben und am 4. November mit einem Tag der Offenen Tür, einem Basar, einer 
Musikveranstaltung, einer Ausstellung und einem Informationsmeeting eingeweiht. 
Verhandlungen mit der Stadt 
Mit dabei waren von der AWO Walter Könecke, von Kontakt (Release war 
Gründungsmitglied), Reinhold Jacob mit Mitarbeiter Karsten Heine und von den 
Guttemplern Günter Evers und Ursula Hölscher. Zeitgleich verhandelten 1988 alle 
Träger/Vereine mit der Stadt Syke über eine entsprechende Förderung und insbesondere 
über die Sicherstellung der Mieten und Mietnebenkosten. Da ist natürlich ein Dank an alle 
Sozialamtsleiter und Fachdienstleiter dieser Zeit, die jährlich den Bedarf bearbeitet haben, 
angebracht. Ebenfalls an alle Stadtdirektoren und Bürgermeister, die sich mit ihrer 
Verwaltung gegenüber den im Rat der Stadt Syke vertretenen Parteien für ihre 
freigemeinnützigen Syker Träger eingesetzt und über diese lange Zeit das Haus der Hilfe 
gefördert haben. 
 
In der ganzen Zeit wurde die Verwaltung des Mietobjektes ehrenamtlich von den 
Guttemplern geleistet, was Respekt und Anerkennung verlangt. Dieser einmalige Standort 
wird bei der heutigen Kompetenz auch vom Land Niedersachsen und dem Landkreis 
Diepholz im Rahmen der hierzu ergangenen gesetzlichen Regelungen und Beschlüsse 
anerkannt und gefördert. Inzwischen hat sich aber auch einiges geändert. Die 
zunehmenden Aufgaben von Kontakt führten vor einigen Jahren erneut zu einer beengten 
Beratungssituation im Haus der Hilfe. Sozusagen schräg gegenüber wurde das alte 
Polizeigebäude in der Bahnhofsstraße 19 frei – und Kontakt zog um. 
 
Die Arbeiterwohlfahrt expandierte in den nächsten Jahren gewaltig mit ihrer erfolgreichen 
ambulanten Pflege, der Seniorenberatung, den Sozialkaufhäusern und der Vielfalt von 
AWO Trialog in Syke, was einen Verbleib im Haus der Hilfe nur kurzzeitig möglich machte. 
Neben den suchtpräventiven Angeboten, der Beratung und medizinischen Rehabilitation 
Suchtkranker und der Schwangerenberatung von Release sowie den Selbsthilfegruppen 
von Release und den Guttemplern sind hinzugekommen die Beratungsstelle für Frauen 
und Mädchen im Netzwerk gegen häusliche Gewalt im Landkreis Diepholz und der Verein 
Pro Asyl, Integrationsagentur in Syke und im Landkreis Diepholz. 
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Zusammenfassend ist das Fazit dieser zentralen Anlaufstelle ein Erfolg. Dies gilt auch für 
die 30-jährige vertrauensvolle und enge Kooperation mit den Fallmanagern der Agentur 
für Arbeit. Mittlerweile ist das Gebäude in die Jahre gekommen. Eine neue Aktion wie vor 
30 Jahren und ein modernes Haus mit barrierefreier Ausstattung wären schon ein 
Wunsch, der diskutierbar ist, so release Vorstandsvorsitzender Alexandre Peruzzo. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Unsere Sprechzeiten sind: 
Montags von 11 bis 14 Uhr, dienstags von 9 bis 13 Uhr und nachmittags  
von 14 bis 17 Uhr 
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Weyhe/Leeste  
Helle Fußböden, augenfreundliche LED 
Beleuchtung und ein frischer Anstrich lassen die 
Fachstelle an der Leester Straße 95 in Weyhe in 
neuem Glanz erstrahlen.  
Möglich war die umfängliche Renovierung nur, 
weil ein sehr großer Teil der Kosten vom 
PARITÄTISCHEN Niedersachen übernommen 
wurde. 
 
Doch nicht nur äußerlich hat sich viel getan in der 
Fachstelle, deren Beschilderung in den Fenstern 
der ersten Etage gut zu sehen ist. Suchtberaterin 
Helga Friemel berät dort Interessierte, Betroffene 
und Angehörige sowie Anwärter/innen zur 
stationären oder ambulanten Therapie. 
Außerdem gilt es immer wieder, Anfragen zum 
Thema Selbsthilfe zu beantworten – auch zu 
Bereichen, die nichts mit release zu tun haben. 
Die erfahrene Beraterin berät zweimal pro 
Woche über die Angebote des Vereins, hilft 

Betroffenen bei der Antragstellung oder vermittelt weitere Hilfen im Rahmen eines 
umfangreichen Netzwerkes.  
 
Beratungstermine können 
entweder direkt in Leeste 
verabredet werden oder über die 
Hauptstelle in Stuhr-Brinkum.  
 
 
 
Die Sprechzeiten sind: Montags 
von 9.00 bis 11.00 Uhr und 
donnerstags von 15.30 bis 19.30 
Uhr. 
 

 

Jahresbericht 2018 
9. Mai 2019 



 
 

22 

 
 
 
 
Aktivitäten rund um die Fachstelle Weyhe/Leeste 
2018 fand ein weitere    „Markt der Möglichkeiten“, im Weyher Rathaus statt. Besucher 
und Besucherinnen aus Weyhe, aber auch aus den benachbarten Gemeinden kommen 
ins Haus der Gemeinde Weyhe, um sich über die Angebote in punkto Ehrenamt zu 

informieren. Seit vielen 
Jahren ist release mit der 
hiesigen Fachstelle als 
Anlaufstelle für Men-
schen, die für andere 
ihre Zeit spenden 
möchten, vor Ort. Helga 
Friemel und Ehemann 
Helmut sowie 
Ehrenamtliche sind bei 
der Veranstaltung dabei. 
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Niedrigschwellige Angebote 
 
Café Pause – Bassum 
 
Unser kleines, helles Café ist auch weiterhin eine beliebte Anlaufstelle. 
Zwei Selbsthilfegruppen verstärken das professionelle Angebot von release. Die Gruppen 
sind offen für neue Besucherinnen und Besucher.  
 
Besonders der Montag hat sich als beliebter Treffpunkt herauskristallisiert. Für viele 
Frauen und Männer ist der Besuch im „Café Pause“ inzwischen ein fester Bestandteil ihres 
Lebensalltags geworden. In diesem sicheren, alkoholfreien Umfeld können sie soziale 
Kontakte pflegen, sich Unterstützung holen, wenn sie eine helfende Hand benötigen, sei 
es beim Umzug, Renovieren, etc. oder am wechselnden Freizeitangebot teilnehmen.   
Gern wird gestöbert, wenn wieder eine der zahlreichen Kleider- Spielzeug- und Deko- 
Spenden im Café angekommen ist. Ganz zur Freude der Spender/innen finden die immer 
sehr gut erhaltenen Dinge schnell einen neuen Besitzer.  
Monatliches Highlight bleibt das Frauenfrühstück, das regen Zuspruch bekommt. Bei 
dieser Gelegenheit können sich Frauen ganz speziell über ihre Themen austauschen, 
neue Kontakte knüpfen oder sich gegenseitig bei den kleinen Problemen des Alltags unter 
die Arme greifen. Nicht zuletzt genießen Besucher den Blick in die täglich ausliegende 
Tageszeitung und den Zugang zum Internet, der allen zur Verfügung steht.  
 
Unser Dankeschön geht an dieser Stelle an alle Spender und Spenderinnen von Sach- 
und Geldspenden, die uns 2018 zu Gute gekommen sind. Durch Sie und euch können wir 

diese kleinen Events organisieren 
und zeigen, wie sehr uns allen die 
Menschen vor Ort am Herzen liegen. 
Hand in Hand zusammen stehen und 
hilfsbereit sein - in der Stadt Bassum 
setzen wir dieses Ziel praktisch um. 
Gleichzeitigt merken wir durch die 
Unterstützung von Firmen, Vereinen 
und einzelnen Spendern, dass 
unsere Arbeit Wertschätzung findet. 
Wir hoffen auch weiterhin auf Ihr 
Wohlwollen und freuen uns auf die 
Aufgaben und Herausforderungen im 

kommenden Jahr. Das Café ist während der Beratungszeiten geöffnet. 
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Café Consido – Stuhr/Brinkum  
 
Ein kleiner Plausch mit anderen Gästen, ein Kaffee oder Tee und dazu ein leckeres  
Brötchen. Das Café Consido, im ehemaligen Wartesaal des alten Bahnhofs, öffnet täglich 
zwischen 10 und 13 Uhr. Freundliche 
ehrenamtliche Helfer und eine feste Kraft, 
kümmern sich um die Besucher, die dort 
eine niedrigschwellige-alkoholfreie 
Begegnungsstätte finden. Gegen eine 
geringe Spende bekommt man zum heißen 
oder kalten Getränk auch einen Blick in die 
Kreiszeitung oder den Weser Kurier.  
In entspannter Runde wird entweder 
gefrühstückt, sich über Neuigkeiten 
ausgetauscht oder gehandarbeitet. Saisonal 
gibt es zudem auch spezielle Thementage, an 
denen entweder gemeinsam gegessen oder gespielt wird. 
An kalten und dunklen Tagen wird der Kamin in Gang gesetzt. Die ehrenamtlichen Helfer 
springen für einander ein, wenn mal jemand seinen oder ihren Dienst nicht antreten kann. 
Das Café ist somit – außer an Feiertagen – immer vormittags zwischen zehn und 13 Uhr 
geöffnet. Ob jung oder alt, Lust am Gespräch, nur kurz in die Tageszeitung schauen oder 
am Ehrenamt interessiert, alle sind willkommen. Auch Hunde dürfen, an der Leine geführt 
und mit anderen Gästen abgesprochen, mitgebracht werden.  

Darts spielen im Consido ist ein weiteres Angebot, dass die Gäste 
jeweils mittwochs ab 18.30 Uhr im Café wahrnehmen können. Natürlich ist 

auch dieses Treffen alkoholfrei und jeder der Lust hat sein Können an der 
Dartsscheibe zu verbessern oder einfach nur eine Freizeitbeschäftigung 

sucht, ist herzlich willkommen. Zudem werden Kartenspiele wie Skat und 
Doppelkopf im Café gespielt.  
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Medizinische Rehabilitation Abhängigkeitskranker 

Durchführung der ambulanten Rehabilitation 
 
In unserer Fachstelle für Suchtberatung und Behandlung wird die ambulante Reha nach 
den Richtlinien der Anerkennung für die zuständigen Leistungs- und Kostenträger 
durchgeführt. Weiterhin befinden wir uns im Prozess zur Vorbereitung auf die 
Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2015. 
Wenn der Bericht aus dem letzten Jahr damit begann, was geblieben und wichtig ist, soll 
der vorliegende mit den Neuerungen und Wichtigem beginnen.  
Zum Ende des Jahres verabschiedeten wir unsere Kollegin Annegret Terwitte. Nach 
Jahrzehnten in der Suchtarbeit, will sie sich neuen Herausforderungen stellen. Damit hat 
das Reha-Team eine wichtige und wertvolle Mitarbeiterin verloren. Auch wenn sich 
Lücken immer wieder schließen lassen, hat sie hier ihre einzigartige Spur hinterlassen, 
und ihr positives Wirken hat release entscheidend mitgeprägt.  
Der Betrieb der zweiten Reha-Gruppe konnte bisher noch nicht wieder aufgenommen 
werden. Die Antragszahlen blieben konstant auf einem eher niedrigen Niveau bestehen.  
 
Hinzu kommt, dass einige Rehabilitanden trotz Kostenzusage nicht in der Therapie 
ankamen. Entweder weil sie rückfällig geworden sind oder aus anderen, zum Teil 
unbekannten Gründen, den Kontakt abbrachen. Leider gehört dieses Verhalten zum 
Krankheitsbild und wird sich auch in Zukunft nicht vermeiden lassen. Die Planung der 
Therapiegruppe/en erfolgt immer nach den bei uns eingegangenen Kostenzusagen.  
Im folgenden Diagramm ist die Anzahl Rehabilitanden des Jahres 2018 abgebildet. 
 
 
Statistiken Reha-Maßnahmen im Jahr 2018 
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Datenschutz: 
Die Beachtung des Datenschutzes war bereits vor der neuen Regelung ein wichtiges 
Thema für release bei der Arbeit mit Rehabilitanden und für den Umgang mit den 
sensiblem Personen- und Krankheitsdaten.  
Nach der Einführung der neuen Datenschutz-Grundverordnung im Mai 2018 waren 
deshalb nur wenige Anpassungen im Formularwesen notwendig, um die Anforderungen 
in der Praxis umzusetzen. Überdies hat uns ein externer Datenschutzbeauftragter für 
Vereine begleitet. Damit ist sichergestellt, dass die strengen Richtlinien des 
Datenschutzes auch zukünftig bei release angewendet werden und die Rechte der 
Klienten gewahrt sind. 
 
 
 
 

Ehemaligentreffen 
 
Der erste Sonntag im November 2018 war auch dieses Mal den 
Ehemaligen Rehabilitanden von release gewidmet. 15 
TeilnehmerInnen erschienen zum diesjährigen Treffen mit dem 
thematischen Schwerpunkt: „Was gibt meinem Leben Sinn?“ 
Zunächst trafen sich alle zum gemütlichen Beisammensein im 
Café Consido. Die Besucher durften sich auch dieses Mal von 
zahlreichen Kuchenspenden verwöhnen lassen. Bei Kaffee 
und Kuchen wurde sich angeregt in an den verschiedenen 
Tischen unterhalten. Im Anschluss begann der „offizielle“ 
Teil. Zu diesem Zweck zogen alle Anwesenden in den 

großen Gruppenraum um. Dort wurde sich intensiv und aus den 
verschiedenen Perspektiven der Teilnehmenden mit dem Thema der 
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Sinngebung befasst. Es entstand ein sehr lebendiger und intensiver Austausch über die 
verschiedenen Auffassungen und Bedeutungen von Sinn. Einen Sinn für sich im Leben 
benennen zu können trägt entscheidend zur Stabilität und psychischen Gesundheit bei. 
Sinnhaftigkeit bildet einen wichtigen Faktor für die Salutogenese (dem Entstehen von 
Gesundheit) und trägt zur Resilienz (psychische Widerstandskraft; Fähigkeit, schwierige 
Lebenssituationen ohne anhaltende Beeinträchtigung zu überstehen) bei. Je mehr 
Sinnstiftendes die Teilnehmenden für sich benennen konnten, als desto stabiler und 
erfüllter von ihrem Leben beschrieben sich die Teilnehmenden selbst. Schon darüber zu 
reden schaffte eine Atmosphäre von Vertrauen und Zuversicht. Zuletzt gab es für alle 
Besucher ein kleines Geschenk als Erinnerung an dieses Treffen mit nach Hause.  
Es war auch unter dem Hinblick von Abschied ein besonderer Nachmittag. So war es das 
letzte Ehemaligentreffen mit unserer inzwischen ehemaligen Mitarbeiterin Annegret 
Terwitte, die unter dem Aspekt von Sinnhaftigkeit ihren Weggang und Werdegang 
thematisierte.  
Am Ende – so schien es – verabschiedeten sich alle mit dem Geschenk dieses 
Nachmittags im ganz persönlichen Gepäck. 
 
 
Qualitätsmanagement  
 
Der Bereich Qualitätsmanagement steht auch 
weiterhin bei release im Focus. Das Team konnte 
2018 leider nicht in dem Maße vorankommen, wie 
es gewünscht gewesen wäre. Ungeplante Ausfälle 
verhinderten regelmäßige Treffen.  
Bei Jahresabschluss waren noch Aufgaben offen, 
die zeitnah bei der NLS eingereicht werden können.  
Seit Oktober 2016 beteiligt sich release an der QM-Werkstatt der NLS, um mit dieser 
Unterstützung die Erstellung eines QM-Handbuches und die Voraussetzungen für die 
Zertifizierung der Fachstelle nach DIN EN ISO 9001 zu erarbeiten. 
Die Federführung fürs QM wird nach dem Ausscheiden von Anton Vogel an einen 
Nachfolger/in übergeben. Die Erstellung des Handbuches, welches ohnehin einige Jahre 
braucht, wird davon nicht beeinträchtigt.    
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Prävention 

Die Arbeit der Präventionsfachkraft als „Verstärkung der Prävention in Fachstellen für 
Sucht- und Suchtprävention“ hat sich in den letzten Jahrzehnten rasant weiter entwickelt. 
Dabei wurden in dieser Zeit insbesondere Qualitätsstandards entwickelt, die für die 
Fachkräfte verpflichtend sind und auch strukturelle Wirkung entfalten. 
Suchtprävention ist dabei eine eigenständige Abteilung in einer Fachstelle für Sucht- und 
Suchtprävention und bedeutet Arbeiten in Netzwerken, sowohl regional als auch auf 
Landesebene. Dafür müssen die notwendigen Ressourcen vorhanden sein, denn nur 
nachhaltige, langfristig angelegte Strukturen bieten die Grundlage für die notwendige 
Qualität in der Arbeit. (Deshalb ist es auch besonders wichtig, dass die zusätzlichen 
Präventionsmittel, die der Landkreis als Projekt- bzw. Sondermittel an release, Diakonie 
und Caritas zahlt, auch über das Ende des Bewilligungszeitraumes 12/2019 hinaus in 
Politik und Verwaltung weiterhin positiv betrachtet werden.) In der Arbeit werden 
kombinierte Strategien (Verhaltens- und Verhältnisprävention) eingesetzt, die im 
Dokumentationssystem Dot.sys dokumentiert werden. Das Fachportal PrevNet dient 
darüber hinaus dazu, alle Fachkräfte, Einrichtungen, Maßnahmen, Projekte und 
Materialien bundesweit zu vernetzen. 
 
Neben der Strukturqualität geht es bei durchzuführenden Maßnahmen und Projekten um 
Konzept- und Planungsqualität bzw. um Prozess- und Ergebnisqualität. 
 
Eine zielorientierte Projektplanung ist die Voraussetzung für gute Ergebnisse. Sie 
beinhaltet die Festlegung des Bedarfs, der Ziele und der Zielgruppe, die Wahl der 
Strategie und der Erfolgskriterien sowie einen Zeitplan (und immer auch 
ressourcenschonendes Arbeiten). Da es die Fachstellen in aller Regel überfordern würde, 
neue Angebote im Rahmen einer Evaluation auf ihre Wirksamkeit hin zu überprüfen, 
werden oft evidenzbasierte Maßnahmen und Projekte durchgeführt. Es sind in erster Linie 
Präventionsangebote, die in ihrer Wirksamkeit belegt sind oder die sich an wirksamen 
Maßnahmen orientieren. In der Arbeit mit bereits bestehenden und evaluierten 
Programmen und Projekten wird auf die Konzepttreue geachtet, (was nicht immer so 
einfach ist, denn Zeit ist z.B. auch in der Schule ein rares Gut, so dass zeitlich gestutzte 
Programme nicht unbedingt die komplette evaluierte Wirkung erzielen können).  
 
Für 2018 wurden, neben dem gemeinsam von Caritas, Diakonie und release entwickelten 
und vom Landkreis geförderten Projekt „netcrash“, Mediensuchtprävention im Landkreis 
Diepholz, folgende evidenzbasierte bzw. evaluierte Projekt einmalig oder (meistens) 
mehrmals durchgeführt: 
 
Bausteinprogramm schulische Suchtprävention BASS 
Betriebliche Suchtprävention nach den „Standards der Betrieblichen Suchtprävention“ 
KlarSicht Mitmachparcours (Kofferversion) 
Prev@WORK*, Suchtprävention mit Auszubildenden 
Unterrichtswerkstätten zu den Themenfeldern „Alkohol – Tabak – Cannabis“ 
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Im Jahr 2018 sind so über 50 Veranstaltungen, vor allem im Setting Schule, durchgeführt 
worden. Dabei ging es vor allem um Tabak, Alkohol, Cannabis und Medien. Wie immer, 
liegt der Fokus bei den Endadressaten der Maßnahmen nicht ausschließlich im Bereich 
der Informationsvermittlung, sondern es geht vor allem darum, Kinder und Jugendliche 
standfest zu machen und ihre persönlichen Ressourcen zu stärken bzw. 
Lebenskompetenzen zu entwickeln. Dabei kamen wir mit 1189 Kindern und Jugendlichen 
in Kontakt. Die Anfragen aus dem schulischen Setting (übergreifend Gesamtschulen, 
Oberschulen, Gymnasium) haben sich beim Thema Cannabis signifikant erhöht, was 
bedeuten kann, dass die erwachsenen Multiplikatoren/-innen  genauer hinschauen und 
einen Bedarf an Prävention erkennen. Auch ein, empirisch belegter, erhöhter 
Cannabiskonsum unter Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen (z.B. auch 
Berufsbildende Schulen) kann zu dem beschriebenen erhöhten Präventionsbedarf geführt 
haben. Diesem Phänomen Rechnung tragend und zur Unterstützung der Multiplikatoren/-
innen erarbeitet die regionale AG Nordwest der Präventionsfachkräfte Niedersachsen 
eine „Handreichung zum Hinsehen und Handeln. Umgang mit (illegalen) Suchtmitteln im 
Lebensraum Schule“, die im April 2019 erscheinen soll. 
 

Im Rahmen der Multiplikatorenschulungen 
(betriebliche, im Medienbereich und im KlarSicht 
– Koffer – Projekt) sowie nicht zuletzt in den 

diversen regionalen, überregionalen bzw. bundeslandweiten Arbeitskreisen, die zu 
besuchen bzw. zu leiten für die Arbeit und Vernetzung einer Präventions-fachkraft 
unabdingbar ist, wurden im letzten Jahr 510 Multiplikatoren /-innen erreicht. 
 
 
Betriebliche Suchtprävention 
 
Betriebliche Suchtprävention macht 
mittlerweile ca. 30% der Arbeit aus und ist 
damit zu einem weiteren inhaltlichen 
Schwerpunkt der Arbeit geworden. 
Zunächst insbesondere deshalb forciert, 
um die nötigen Mittel zu generieren, ohne 
die die Arbeit der Präventionsfachkraft auf 
Dauer nicht zu finanzieren gewesen wäre. 
Im Laufe der Jahre hat sich aber gezeigt, 
dass in vielen Betrieben und 
Verwaltungen Betriebs- bzw. Dienst-
vereinbarungen geschlossen wurden, die den Umgang mit dem Thema „Sucht im Betrieb“ 
regeln, und deren Inhalte geschult werden müssen. Herausragend ist in diesem Bereich 
unsere Zusammenarbeit mit IKEA Deutschland, die mittlerweile seit 20 Jahren überaus 
erfolgreich besteht und auch fortgeführt werden wird. 
 
 

Ikea 2018 - BIBSE vor dem Bremer Tor 
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MPU Vorbereitungskurs 
 
Die Vorbereitung auf eine MPU (medizinisch psychologische Untersuchung) sollte 
möglichst alle Fragen zum Verhalten des Betroffenen beleuchten. Seit zehn Jahren bietet 
Sabine Schultz, diplomierte Sozial-Pädagogin, bei release einen Vorbereitungskursus auf 
die Untersuchung an. Die Fachfrau kommt dafür aus Oldenburg nach Brinkum, um im 
oberen Gruppenraum zwischen drei bis sechs Teilnehmer/innen an acht Freitagen auf die 
Untersuchung einzustimmen. Klar und präzise erklärt Schultz den Betroffenen, welche 
Vorarbeit notwendig ist, beziehungsweise welche Untersuchungen absolviert werden 
müssen, um Abstinenz und eine andauernde Verhaltensänderung zweifelsfrei 
nachzuweisen und somit eine positive Untersuchung zu erzielen. 
Zum Kursus in 2018 kamen sieben Personen um sich auf die Prüfung vorbereiten zu 
lassen.  
 
 
 

Ambulant Betreutes Wohnen 

Eingliederungshilfe nach SGB XII   
Unser Angebot des Ambulant Betreuten Wohnens richtet sich an alkohol-, drogen- 
und/oder medikamentenabhängige Frauen und Männer, die unter den Folgen eines 
langjährigen Suchtmittelmissbrauchs leiden und sich eine Begleitung und Unterstützung 
bei der Alltags- und Lebensgestaltung wünschen. Die ambulante Betreuung bietet für 
volljährige Suchtkranke, die im eigenen Wohnraum leben, Unterstützung beim Aufbau 
einer selbstbestimmten und eigenständigen Lebensführung.  
Unsere Mitarbeiter Kerstin Töller und Axel Heil unterstützen in Form von Hausbesuchen, 
Einzelberatungen, Begleitbetreuung sowie u. a. bei:   
 

• Stabilisierung der Lebensverhältnisse 
• Gesundheitsförderung 
• Motivation zu einem zufriedenen, abstinenten Leben 
• Aufbau und Erhalt von sozialen Kontakten 
• Entwicklung und Vertiefung von Interessen/Hobbies 
• Unterstützung bei der Bewältigung der Haushaltsführung    
• Hilfe bei der Sicherung der materiellen Existenz und Wohnung 

   der Bewältigung von Krisensituationen 
• Ideenfindung bei der beruflichen Wiedereingliederung und Hilfe bei der Suche 

nach einem passenden Arbeitsplatz 
 
Das Ambulant Betreute Wohnen ist eine freiwillige Form der Hilfe. Die Betreuung erfolgt 
im Rahmen von Fachleistungsstunden, die sich am konkreten Hilfebedarf orientiert. Diese 
werden in einer Hilfeplankonferenz festgelegt. Die Kostenübernahme erfolgt auf der 
Grundlage der Eingliederungshilfe nach § 53 SGB XII. Kostenträger ist der Landkreis 
Diepholz, ggf. leisten die Hilfesuchenden einen Eigenanteil oder tragen bei 
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ausreichendem Einkommen die Kosten selbst. Näheres regelt eine Leistungs- und 
Prüfungsvereinbarung, die zwischen dem Geschäftsbereich Soziales und Gesundheit des 
Landkreises Diepholz und uns geschlossen worden ist.  
 
Zahlen 2018 
betreute Personen                       16 (6 Frauen und 10 Männer)       
                                                                                                                                  
neu aufgenommen                                                                                       3                                                                                                                                                                                                
Arbeitsverhältnis aufgenommen                                                    2                                                    
verstorben                                                      1                                                   
Stationäre Einrichtung                                                                        1                                                                   
Altersdurchschnitt  lag bei                                                                50 Jahren                                                                                            
Kontakte in Form von Hausbesuchen                                                      1102                              
 
 
 
Seit 2015 konnten vier Personen aus dem Ambulant Betreuten Wohnen entlassen 
werden. Mit Unterstützung unserer Mitarbeiter/innen wurden zwei Arbeitsverhältnisse, ein 
Ausbildungsvertrag und ein 450 € Job vermittelt. Das heißt, dass die Personen aus dem 
Leistungsbezug fallen und ihren Lebensunterhalt seitdem selbst bestreiten können.  
Hochgerechnet auf die letzten drei Jahre entfiel somit der Einsatz von öffentlichen Geldern 
in Höhe von ca. €73.602.  
 

Ausflüge 
 
Unser Projekt „Ausflüge“ hat, wie auch in den letzten 
drei Jahren, für große Begeisterung gesorgt. Man 
muss nicht weit fahren, um reizvolle Ausflugspunkte zu 
finden. Deshalb war dieses Mal das Geschichtenhaus 
in Bremen unser Ziel. Dort wurde die Vergangenheit 
Bremens von Laiendarsteller sehr lebendig dargestellt. 
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Um das Ende des Jahres besinnlich ausklingen zu lassen, haben wir den Bremer 
Weihnachtsmarkt besucht. Außerdem fand unsere schon fast traditionelle Adventsfeier 
kurz vor Heiligabend im Café Consido statt. Dieses 
Angebot wurde – bei Kaffee und selbstgebackenen 
Kuchen - von elf Personen wahrgenommen. Wie 
gewohnt wurden die Gäste in einem Hol- und Bring-
Dienst, vertreten durch Kerstin Töller, zur 
Fachstelle und nach Hause gefahren. Die 
Freizeitangebote des Ambulant Betreuten 
Wohnens sorgen für Struktur, Spaß und 
Abwechslung. So wird es auch im nächsten Jahr 
wieder einen Tagesausflug geben. 
 
 
 
 
 
 

Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 

Die Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatungen wurden wie im letzten 
Berichtszeitraum  in unserer Hauptstelle in Stuhr und in den Nebenstellen Syke und 
Bruchhausen-Vilsen unter der Leitung der Dipl. Sozialpädagogin Frau Marion Bödeker auf 
den gesetzlich relevanten Grundlagen durchgeführt.  
Die Schwangerschaftskonfliktberatung dient zunächst dem Schutz des ungeborenen 
Lebens. Es ist sowohl ein gesundheitspräventiver (salutogener) Beratungsansatz für das 
Kind und seine Eltern, bzw. seines zukünftigen Umfeldes. Im Laufe des Jahres fanden in 
den Nordkreisgemeinden mehrere Treffen des „Netzwerk frühe Hilfen“ statt, in denen 
anderen teilnehmenden Institutionen von unserer gemeindenahen Arbeit berichtet werden 
konnte. Das Netzwerk wird koordiniert vom Landkreis. 
 
Insgesamt wurden 60 Schwangere beraten und unterstützt, um eine verantwortliche und 
gewissenhafte Entscheidung zu treffen.  
Unsere Beratungen boten den schwangeren Frauen (Eltern) vielfältigen praktischen Rat 
und Hilfe. Aufgrund der Vernetzung von release im Landkreis Diepholz mit fünf 
gemeindenahen Anlaufstellen ließen sich immer Wege aufzeigen, bestehende und auch 
kommende Konfliktlagen zu bewältigen - auch unter Inanspruchnahme anderer Träger 
oder der Gesundheitsselbsthilfe. Die jährlich weitestgehend gleichbleibenden Themen 
über Empfängnisverhütung und Sexualberatung, Ehe- Familien- und Sozialberatung, 
Arbeitsschutzthemen oder Wohnraumberatung, Doppelbelastung von Familie und Arbeit 
etc. sind umgesetzt worden. 
 
Anerkennung  
Alle Informationen des Gesprächs werden vertraulich und anonym behandelt. Gespräche 
bei release unterliegen der Schweigepflicht. Die Fachstellen sind anerkannt als 
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Schwangerschaftskonflikt-Beratungsstellen gemäß dem Schwangeren- und 
Familienhilfegesetz (SFHG). Auch der gesetzlich vorgeschriebene Beratungsnachweis 
wird ausgestellt.  
 
Bundesstiftung Mutter und Kind 
Mittel aus der Bundesstiftung „Mutter und Kind – Schutz des ungeborenen Lebens“, 
können schwangere Frauen, die über ein geringfügiges Einkommen verfügen, unter 
anderem bei release beantragen. Diese finanzielle Unterstützung versteht sich als 
„Türöffner“ in das System der frühen Hilfen. Anträge werden in Bruchhausen-Vilsen, Stuhr 
und Syke bearbeitet.  
 
Arbeitskreise und Netzwerke 
 
AK KlarSicht-Koffer (NLS) 
AG netcrash Mediensuchtprävention im LK Diepholz 
AK Nord-West Niedersachsen Psychosoziale Begleitung 
AG Nord der Präventionsfachkräfte Niedersachsen 
AK Präventionsfachkräfte Niedersachsen 
AK Psychosoziale Begleitung NLS  
AK Schwangerenberatung 
Fachgruppe Sucht 
Netzwerk Frühe Hilfen Bassum, Bruchhausen-Vilsen, Stuhr u. Weyhe 
Präventionsarbeitskreise in Bassum, Bruchhausen-Vilsen und Syke 
Pro - das Netz, Stuhr 
Pro Senio - Syke 
Psychosozialer Arbeitskreis Nord PAN 
Qualitätszirkel Oldenburg-Bremen, Unterweser 
Fachbereich Sucht, Paritätischer Niedersachsen 
Frauennetzwerk der Gemeinde Weyhe (Treffen 2 x jährlich)  
Netzwerk Mädchen – Gemeinde Stuhr  
 
 
Sozialberatung SGB II -  Jobcenter 
 
Für arbeitssuchende oder von Arbeitslosigkeit bedrohte Personen, die sich schon seit 
einem längeren Zeitraum in einer psychisch, sozial und wirtschaftlich schwierigen 
Lebenssituation befinden, die die Eingliederung ins Erwerbsleben erschweren. 
Grundsätzlich besteht ein Anspruch auf eine psychosoziale Betreuung nach § 16 SGB II, 
wenn die Eingliederung ins Erwerbsleben durch soziale, wirtschaftliche und persönliche 
Problemlagen sowie bei akuten Krisen beeinträchtigt wird. Die Berater/innen des 
Jobcenters vermitteln Beratungsstunden. Die Beratungsgespräche finden in einer der fünf 
unserer Fachstellen statt. Dieses Angebot wurde 2018 von 51 Personen genutzt.   
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Besondere Aktionen  
 
Im Rahmen der COA organisierte und 
jährlich im Februar stattfindende, 
bundesweite: „Aktionswoche für Kinder 
aus Suchtfamilien“, haben sich Kerstin 
Töller und Kollegin Gaby Helmstedt 
etwas ganz Besonderes einfallen lassen. 
Nämlich ein kurzes Puppentheater, das 
im Bassumer Jugendhaus aufgeführt 
werden sollte. Die Protagonistin des 
Stückes, mit dem Titel „Ein Elch im 
Wohnzimmer“ war eine große 
Handpuppe. Puppe Isabel, 12 Jahre alt und eins von drei Kindern, interagierte mit den 
jungen Zuschauerinnen und Zuschauern zum Thema Eltern mit Suchtproblemen. Die 
Vorstellung stieß auf ein positives Echo und wenig überraschend, konnten die Kinder gut 
in die gestellte Situation einsteigen. Reden statt schweigen, war der Tenor der Aktion, die 
mit Sicherheit wiederholt wird. 
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Statistik 2018 

Eine Statistik kann nur Nennwerte geben, wenn diese regelmäßig oder 
durch ein Programm, erfasst werden. Ein Teil unserer Kontakte in den 
Fachstellen entgeht einer Aufnahme aus folgendem Grund: Entweder 

sind die Kontakte zu kurz und anonym, finden im Cafébereich statt, sind 
Klicks auf der Internetseite, Anfragen per Email, oder sind telefonische 

Anfragen zu ähnlichen Themen, für die wir weiterleitende Informationen erteilen. Somit 
sind alle Fachstellen auch gleichzeitig Schnittstellen für Fragen, die sich an unsere Arbeit 
anschließen. 844 Personen haben im Jahr 2018 Kontakt zu unserem Netzwerk 
aufgenommen. 
 
Im Bereich der Suchtkrankenhilfe wurden 472 Personen statistisch erfasst. Die Erhebung 
erfolgt durch das System Patfak. Die Daten werden anonymisiert an die Niedersächsische 
Landesstelle für Suchtfragen (NLS) und an die Deutsche Suchthilfe Statistik übermittelt. 
Weitere 198 Personen (telefonische Anfragen, Anfragen per Mail, Kontakte im 
niedrigschwelligem Bereich, anonyme Einmalkontakte) konnten nicht in diesem System 
erfasst werden. 
 
Für diesen Bericht haben wir aus den erhobenen Daten der Suchthilfestatistik 
verschiedene Bereiche dargestellt.  
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38,7 Prozent der Klientel lebt mit einem Partner; 29,8 Prozent lebt allein und mit 17,7 
Prozent sind Kinder von der Suchtkrankheit betroffen. 
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männlich weiblich nicht dokumentiert
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Die Beurteilung der Suchtmittelproblematik am Betreuungsende zeigt, dass sich das 
Konsumverhalten von 73,3 Prozent der Klienten/innen gebessert hat. Der hohe Anteil 
fehlender Angaben erklärt sich durch Neuzugänge und laufende 
Beratungen/Behandlungen. 
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Zahlen im Überblick 
 
Mit eigener Suchtproblematik          378 
Angehörige                   94 
Anzahl nicht dokumentierter Klienten(Einmalkontakte)  198 
Angehörige im Bereich Medien            31 
Ehemaligentreffen                15 
Schwangerenberatung               60 
Sozialberatung SGB II               51 
MPU-Gruppe                      07 
Wohnraumsicherung Bruchhausen-Vilsen             10   
                         
 
Gesamt 2018               =   844 
Gesamt Vorjahr                                                              =  841              
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Der Vorstand  

Vorsitzender 
Alexandre Peruzzo  
 
 

 
2. Vorsitzender 

Walter Schröder  
 
 

Schriftführer NN 
 

Beisitzer 

Gernot Braatz  
 
Helmut Friemel  
 
Lutz Bittner 
 
Jürgen Lotze 
 
Ingo Kupillas 
 

Geschäftsführung 
Personalvertretung 

 
Marion Bödeker  
 
 
Michael Elsner  
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Das Team 

 

 

Marion Bödeker 
Geschäftsführerin/ 
Beratung 
Dipl. 
Sozialpädagogin 
Tel. 0421 893233 
m.boedeker@releas
e-netz.de 

 

Michael Elsner 
Präventionsfachkra
ft/ 
Lehrer 
Tel. 0421 893233 
m.elsner@release-
netz.de 

    

 

Petra Flemig 
Suchttherapie/ 
Beratung 
Klinische 
Psychologin  
Tel. 0421 893233 
p.flemig@release-
netz.de 

 

Annegret Terwitte  
Suchttherapie/ 
Beratung 
Dipl.-
Sozialpädagogin 
Tel. 0421 893233 
a.terwitte@release-
netz.de 

 

Anton Vogel 
Suchttherapie/ 
Beratung 
Sozialpädagoge 
Tel. 0421 893233  
a.vogel@release-
netz.de 

   

 

Kerstin Töller 
Ambulant Betreutes 
Wohnen 
Arbeitspädagogin 
Mob. 0170 779 1723 
k.toeller@release-
netz.de 

 

Axel Heil 
Ambulant Betreutes 
Wohnen 
Suchtberater 
Mob. 0175 271 
7090 
a.heil@release-
netz.de 
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Gabriele Helmstedt 
Psychosoziale 
Begleitung /Beratung 
Tel. 04241 1541 
g.helmstedt@releas
e-netz.de 

 

Ingrid Plump 
Suchtberaterin 
Tel. 04242 60433 
i.plump@release-
netz.de 
 

 

Helga Friemel 
Suchtberaterin 
Tel. 0421 805050 
h.friemel@release-
netz.de 

 

Ilona Drescher 
Öffentlichkeitsarbeit 
& Verwaltung 
Tel. 0421 893233 
i.drescher@release
-netz.de 
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Jahreshauptversammlung 2018   

im Kreismuseum Syke  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorstand 2018 

Ingo Kupillas, Gernot Braatz, Jürgen Lotze, 
Alexandre Peruzzo, Walter Schröder u. Helmut Friemel (v l. nach rechts)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Team 
Gabriele Helmstedt, Marion Bödeker, Michael Elsner, Petra Flemig, Annegret Terwitte,  
Ingrid Plump, Kerstin Töller (v. links nach rechts). Es gehört noch dazu: Axel Heil, 
Helga Friemel, Anton Vogel und Ilona Drescher (Fotografin)  
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Musikalische Untermalung vom Querflötenensemble „Neusilber“ der Kreismusikschule 
Diepholz unter der Leitung von Sebastian Laukner. Catering durch die Unterstützung der 
Syker Landfrauen. 
  
 
 

 
Marion Bödeker und Uta Amelung  
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Flohmarkt 2018 

 
 
 
 
.  
 

 
 

 
 
 

Feilschen, Musik und Spass

Buntes Kinderprogramm

Tag der offenen Tür 
Informationen austauschen

Gelebte Tradition: wie jedes Jahr leckeres Kürbisbrot von Bäckerei Brüne Meyer und eine Stunde vor 
Ende des Flohmarkts natürlich  ausverkauft 
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Auf der Bühne Gruppe Vortex (oben)  
An den Reglern: Gernot Braatz              
und Duostrings (unten) 
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Sponsoren und Förderer  

 
Der Vorstand, die Mitarbeiter sowie alle ehrenamtlich Tätigen im Verein bedanken sich für 
die Förderung vom Land Niedersachsen, dem Landkreis Diepholz und allen 
Standortgemeinden. 
 
Bei allen  privaten Sponsoren und den Firmen, auch über die Ländergrenze hinaus - die 
mit kleinen Geldbeiträgen oder Sachspenden dafür gesorgt haben, dass diverse Projekte 
und Aktionen aus der Taufe gehoben werden konnten oder im besten Fall, nachhaltig 
fortgesetzt werden konnten.   
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Notruf Suchtberatung  
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